
Proklamation „Gegen Intoleranz und Hass“ 
 
 
Der Hauptausschuss des DAV hat auf der 130. Sitzung im März 2001 in seinem Beschluss 
zum Gedenken an die Vorgänge um den Ausschluss der Wiener Sektion Donauland und die 
unseligen Bemühungen, in den Jahren 1920 bis 1933 den Arierparagraphen zwingend für 
eine Mitgliedschaft in den Sektionen des D.u.Ö.A.V. einzuführen, einstimmig erklärt: 
 
 
„Der Deutsche Alpenverein e.V. (DAV) bedauert – im Rückblick auf seine Geschichte – 
ausdrücklich die Vorgänge im damaligen Deutschen und Österreichischen Alpenverein 
(D.u.Ö.A.V.), die 1924 zum Ausschluss der Sektion „Donauland“ und in dessen Folge zur 
Gründung des „Deutschen Alpenvereins Berlin e.V.“ geführt haben. In jener Zeit hat der 
Alpenverein dem Druck von antisemitisch eingestellten Sektionen nachgegeben und sich 
nicht schützend vor seine jüdischen und die sie unterstützenden nichtjüdischen Mitglieder 
gestellt. Im Bewusstsein seiner Verantwortung vor der Geschichte bekundet der DAV seinen 
Willen alles zu tun, dass der Ungeist von Intoleranz in jeglicher Form in seinen Reihen 
keinen Platz mehr finden kann. Die damaligen Geschehnisse widersprachen dem Geist der 
Toleranz und bergsteigerischen Kameradschaft, dem sich der Alpenverein seit seiner 
Gründung im Jahre 1869 verpflichtet fühlte. Dass 50 Jahre später einem erheblichen Teil 
seiner Mitglieder die Bergkameradschaft aus rassischen, religiösen oder weltanschaulichen 
Gründen aufgekündigt wurde, ist dem DAV heute Mahnung, sich stets für Toleranz 
einzusetzen und sich gegen jegliche Form von Intoleranz zu wenden.  
 
In einer Zeit, in der in Deutschland wieder Fremdenhass, Gewalt und Intoleranz um sich 
greifen, gilt es nicht nur den Anfängen zu wehren. Es gilt auch all jener Frauen und Männer 
des Alpenvereins würdig zu gedenken, die einst Opfer von Ausgrenzung, Intoleranz und 
Verfolgung geworden sind oder die tatkräftig gegen derartige Entwicklungen angekämpft 
haben.“ 
 


